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Herausgeber und Redaktion: Ausschuß der Pressewarte der

Nachla rscha ftsgrupnen der Fürst Donnersmarck Stiftung

(Donnersmärcker)Bln.-Zehlendorf ‚Charlottenburserstr.17
 

N Mit dieser Ausgabe. der WIR stehen wir

® | % an der Schwelle des 3. Jahrgangs unseres

\jp \ bescheidenen Blattes. Anläßlich unserer

EM gemeinsamen Weihnachtsfeier,die

an unserem Traditionsheim in der Schier-

kerstrasse stattfand, erlebten WIR und

wir die Geburtsstunde eines aus Gemein -'

schaftsgeist geborenen Bindegliedes .Seit

langem sprechen die Donnersmärcker nur

noch von ihrer WIR, und wir sind ein biß-

chen stolz darauf. Es ist kein eitler

selbstgenügsamer Stolz, es ist ganz ein-

fach die Freude, daß uns manches gelungen

ist,und daß uns WIR dabei geholfen hat.

WIR wurde neben unseren Gesprächen und

Diskussionen und gemeinsamen Erlebnissen

zu einen Weise nr auf dem Wege zu un-

serem Ziel.

Dieses Ziel ist nicht bombastisch,nicht

hochtrabend, es ist ganz einfach der

Mensch, Das w i r unserer Gruppen und

der Gruppengemeinschaften ist uns Weg

und Ziel zugleich. Diesen Gedanken wollen

„wir an der Schwelle zum 3. Jahrgang un -

serer "Zeitung" neu schmieden und immer

N\wieder warm halten + Dur und Ich „sur.
N       



"WIR gedenken unseres Freundes Horst Falkner, den

immer wieder kehrende Schmerzanfälle zermürbten.Seil

Teben wurde von einem Schicksal beendet, das nicht

aufzuhalten war, |

Daß die Donnersmärcker ihn nicht vergessen wollen,

zeigte das ergreifende Bild seiner Beisetzung.Ausse?

etwa 20 Selbstfahrern,die den Platz vor der Kirchhof

Kapelle säumten und später: vor dem Grabe Aufstellunß

nahmen, saen ihm zahlreiche Vertreter mehrerer Grup)

das letzte Geleit.,

Unserer Toten aber werden wir am besten gedenken,

 
wenn wir ihre Familien nicht vergessen -
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Unseren Geburtstagkindern Grüsse und ee

Hildesard Neuhoff 1.11: Gerda rat:7, 11., (Hans To bes S3LT%

Günter Reichardt 9.11. Helga Förster 17.11.; Wally. Peters 19. 11

Horst Burchardt 20.11.: Willi Tberlein28.11.; Albert Motzkus

21.11.; Hannelore Reigelin 30.11.56

Wir wünschen allen einen frohen Tag. &

Die Gruppenleiter werden gebeten, falls ein Geburtstag vergessen :

sein sollte, das vergessene Datum sofort bekanntzugeben, damit

‚es in der Kartei der Geburtstageern werden kahn.   WIR glaubt, wir haben einen prima Zuwachs bekommen. Es hat

sich ja wohl ‚schon herumgespröochen in allen Gruppen (Das Gegen-

teil wäre geradezu erstaunlich) daß die. Gruppe versehrter Jugend

licher, die mit Frau Hosäus auf Vermittlung von Paps während

unserer "Fahrt des guten Willens" in der Jugendherberse von Der7

linghausen wohnte, sich den’ Donnersmärckern angeschlossen hat.sSi®

wählte als Gruppenleiterin Helga Grunzke: Stellvertreterin ist 2

Vögelchen -re Gertrud Knauer

 

  



Es flattern Worte hin und her

So leicht, so leicht und doch so schwer.

Sprichst Du sie aus so denke dran,

Wie leicht ein Wort verwunden kann.

  
BKRPEODPOS:. 2: Lab Lean

uns sind kurz vor Redaktionsschluß

viele Neuigkeiten auf die Wachsmatritze geflattert. Das heißt

diesmal hinkt sicherlich die Presse den Dingen hinterher.Denn

es wurden diese Neuigkeiten von den Gruppenleiterh bereits be-

kanntgegeten.

WIR möchten aber diese Neuigkeiten noch besonders hervor-

heben. Es lohnt sich, denn es tut sich so allerhand.

Unser Donnersmärcker /R o ß trabt nämlih nach einer sehr

schwierigen Hürde, genannt Finanzkalamität in allen sozialen

ensicken, munter urd wiehernd voran - schönen Zielen entgegen.

ur Wir lassen also nochmals die Neuigkeiten flattem:

0 1) Zum Jahresende veranstalten wir wieder eine Ausstellung.

N Genauer Temin wird noch bekanntgegeben. TeilnahmeEhren-

sache - |

2) Alle Gruppen schenken Herrn Pastor Möller gemeinsam eine

Weihnachtskrippe (wird schon berühmt das Ding) Alle Oer-

linghausen-Fahrer wollen ein Scherflein zu den Unkosten
 

beitragen - SE

Die'Weihnachtsfeie rn sind gesi chert. Einzelheiten möchten

wir den Gruppenleitem nicht vorwegnehmen -

"Wer fragt gewinnt"- Ausscheidung bereitet Klaus Dähne

vor -

Skat - Ausspielung aller Gruppen leitet Franz Linsnau -

Schach - Känpfe wird Herbert Fett zur Durchführung brin-

gen -

Ein Photo - und Zeichenwettbewerb!!! Anmeldetermin 15.

Novembr. Einsendetermin: 1. Februar 57

Nicht zuletzt! Was bisher. vorgesehen, geplant,mit heissen

Herzen (von Paps) umk“mpft wurde (ceterum censeo - im

übrigen meine ich,sollten wir nach Frohnau fahren.) Also:

Wir fahrennach Frohna u. Mit srossem Programm.

Fragt die Grupnleiter, wie ihr mit dazu beitragen könnt,

diese kleine Fahrt des guten Willens zu einer Visitenkaric

zu machen -      



Grüsse zwischen Krankenhaus und Heim

Es grüssen unseren "kranken Hühner" Mia Woscheck,
Frätz Jürgens, Lilo Schönknacht und Karl Hänke. WIR grüßt

wieder, Die schon länger daheim "kurierenden" Freunde Fritz
Neisch, Willy Röder und Frich Borck mögen ebenfalls unseren Gruß

"Gute Besserung" vernehmen

Gruppe nleben oder Sportb trieb?!

AllenMißverständnissen entgegen - erfreulicherweise können
wir sogar vielfach von Bedenken und Befürchtungen spreähen -
können wir hier eine offizielle Mitteilung unseres riigreiber

Paul Neukirchen veröffentlichen:

Die engere Zusammenarteit mit den Versehrtensport, die sich aus
den Möglih keiten der 5. -Novelle des Versorgungsgesetzes ergeben

hat, ändert nichts anden Grundsätzen unserer Gruppenarbell
Wir haben bereits Spiel und Sport betrieben,bevor der Kontä

zum Versehrtensport gegebenwar. Aus der Sicherheit unseres Wolld
inden Gruppen heraus konnten wir dis Verbindung zum Versehrte n-7
sport suchen und mit der erstenFahrt nach Oerl inshausen konsti-
tuieren, Unser Spiel und Sport ist immer nur Ergänzung unserer‘
Grupp:en-Therapie. Darüber herrscht völlige Klarheit zwischen Fapß
und unseren FreundenKarlheinz Iudwig und Ernst Remer., N

Wir sprachen oben, wir könnten erfreulicherweise vona

sprechen, ja, so ist es Gnttseidank: Unsere Donnersmärcker wolle Aa

so gern sie Spiel und Sport treiten, auf die Gruppe mit ihrem
Basteln,ihrem Singen,ihren Gesprächen nicht mehr verzichten,
Aber alle Bedenken sind übertrieben. Unser Gruppenleben bestimmt
das Maß an sportlicher Betätigung und keinerkei Lenkung von ausael

%
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Die sp it 2 e :SPITZE

Habe mir vorgenommen, mich bei allen Bancstecheiten ganz groß zus
beteiligen - Ruthehen

x
Was sind schon 180 Donnersmärcker, auf einen Tas hätte ich
380 - Hiner der anonym bleien möchte

x .MWarum soll ich mitmachen,ist meckern nicht auch was?-Heinz Weihmf
; x ;

Wenn's nach Arbeit riecht,bin ich reene verrückt drauf - Heidi

 
N

   



 

Empfehlungen für guten Klatsch:

®s wird so viel geklatscht. Wissen wir, haben wir immer : Auf

dem Markt, beim Friseur, an der Strmssenecke, im Bett. Nun aut,

wir haben uns mehr oder weniger - je nach Stehvermögen - eine

klatshsichere Haut zugelest.

Nun gibt es aber uh einen guten Klatsch. Der ist zwar nicht

so prickelnd,nicht so enteressangl! Aber Kinnersch, nun laßt

uns doch mal Buch führenüber die Dinge die in Ordnung sind.

Gibt es nicht??! Wer das behauptet,ist bösen Klatsches verdächtig,

Schaut,sch nuppert,hört herum und ihr werdet vpn gutmeinenden Zeit-

genossen erfahren

daß Gerhard K u m,genannt Krümel beim letzten Gruppentreffen

mit einem ganzen Karton schöner Weihnachtsglocken ankam. Der -

selbige will zur Ausstellung eine Stola sträcken und hat weitere

Ideen in der Verwirk lichung ‘(Da staunt ihr Kritikaster,was?!)

daß Franz Micolaczak,genannt Professor Quatschnie obwohl der

Arbeit bekommen hat,weiter zur Gruppe kommt. und darük r hinaus

nicht weniger freiwillige Fuhktionen für die Gruppen uni im Heim

beibehälö«. (Da staunt ihr,ihr"Arbeits"-Überlasteten!)

daß Willy Eberlein "einstimmig" bestimmte ( in einer charmanten

Form, die keinen Widerspruch,aber zustimmendes Schmunzeln herva -

rief) daß die Steglitzer Gruppe geschlassen an den sportlichen

Übungen in Zehlendorf teilnehmen möge.

daß Helmuth Strelow in der richtigen Erkenntnis, daß grosse

Dinge einen grossen Einsaßz (evtl.nicht materiell) in ihrem Anfang

erfordern, ganz prächtige diskussionsreife Pjäne für unser eigenes

He i m erarbeitet hat, ohne mit Daumen und Zeigfinger zu reien.

daß Else Thier, die Mutti der Maschen-Dompteusen und der Ost-

deut chen Heimgemeinschäft t ro t z entmutigender Beteiligung |

einiger Stricker immer wieder sich einsetzt,weil sie erkannt hat,

worum es geht -

daß die Kreuzberger Donnersmärcker trotz der "Berliner Schnauze"

und trotz gewisser Stimmungsblöhungen (die man ja schließlich ir-

gendwie loswerden muß) es immer wieder ganz prima hinkriegen,

ihre Zusammengehörigkeit zu beweisen -

daß ..... (überlegt doch mal selbst etwas! )  

 



 

.. Freudisksit den Gruppenraun. - Gisela Müller

N

„haben Schule gemacht: Es wird alle 14 Tage ein Basteltag eingelegt

Am
7 se
So

Die Gruppe Schöneberg meldet sich:. |
. Die vergängenen ‚arbeitsreichen Monate (Basteln für die Bestük“
kung einer Würfelbude für das Sommerfest des Nachtarschaftsheimss)

So wurde nun mit den Vorbereitungen für die vor uns liegende Adveif
und Weihnachtszeit begonnen. Es ist der Gruppe damit gegeben noch
mehr “Hand in Ha " zu arbeiten. Vor allem auch wird damit erreic!
daß die Basteleienzu Weihnachten nicht zu sehr gedrängt werden,
FroherGesang,Scherze um gute Laune sind die ständigen Begleiter \
unserer Arbeit - ’ ER |
An den anderen Gruppentagen beherrscht unsere schon gerühnte Singe]

      

 

x

Er, keiner Gruppe wird gegenwärtig so intensiv gebastelt
wie in der Rintracht-GruppeCharlottenburgl
Wir,machen nicht viel Wortes Wo3 Stunden ununterbrochen mit Musi
Gesang und Lustigkeit gebastelt wird - wird auchwas geschafft. DieY
Charlottenburger singen nur lächelnd "Auf Wiedersehn I-" (Sie mweiM
damit: Bei der Ausstellung!) . #:

x a Be
Unserem Vernehmen nach sollen die Neuköllner Maschen-Dompteusen
einige schöne "bestrickemie Dinge" zur Ausstellung schicken.Aber
die Neuköhhner Männer"wollennicht nachstehen.Im vergangeren Jahr
stand Neukölln an ersterStelle - :

Zweiter Jahres t ag der Neukölher Frauen ( Sternsähmuppen )
Am 15.10.56 feierte die Neuköllner Frauengruppe (Sternschnuppen)
ihren zweiten Jahrestag. Pünktlich und frohgestimnt versammelten
wir uns alle in einem festli& geschmückten Raum. In froher Runde A
mundete der vorzüglrche Kaffee und Kuchen wunder Tr. Paps eg ®
reichte der Frauengruppe.nach einer kleinen Festrede eine Schnupr®.
von.einem anderenStern. Wir nehmen an, dieser Stem stammt aus:
UTOPIA - ‚Wir haben uns sehrfarüber gefraut und waren alle sehr
dankbar -— Unter Lachen,Bingen,Scherzen mit musikalischer Unter
malung, gingen dieschönen Stunda zu schnell zu Ende. - Als beso®
dere er winkten uns klsine Preise, die wiruns mit Quiz
Antworten gewinnen konnta. Unser aller Dank gilt denen, die zum
Gelingen dieses schönen Abends beigetragen haben. - Wir wollen
hoffen,daß wir unsere Jahrestage noch redht oft gemeinsam erleben |

können - Biy Jaeckl ir

LERWLLLTER
Sa 000000000

Treffen Falkenheim -Fichteh eim
Der erste Versuch ‚ein gemeinsames Treffen der Falken -und Fichtsheimer durchzuführen,wurda am 21.10. 56gestartet. Eine 87mübliche Kaffeetafel gab den Auftakt zu einem geselligen Abend. 39

wechselten Musik,Rätselraten,Gesellschaftsspiele und Gesang einan“
der ab. Die Ausgestaltung des Abends hatten Erna und Georg Naffin
übernommen, die Rätselaufgaben (wobei mancher Schweißtropfen fiel
stellte Ilse Stark. Die Musik war - unterstützt von Gisela Naukir”
chen - ausgezeih net,wie man sie sich immer wünschen nöh we E.Je 8  



im Rande

1Seschehen .eooe0o

Berichtete ich in der letzten WIR von einem unerfreu m

lichen Erlebnis, so kann ich heute dem Alltag eine heiter-
freundliche Note abgewinnen -

Vier Selbstfahrer standen nach einem Gruppen-Besuch noch

zu einem gemütlichen Plausch in der Hermannstrasse zu -
sammen. Zwei Fussgänger, einer war sehbehindert,verweil-
ten nach kurzem Wortgeplänkel. Sie gesellten sih dazu
und man erfuhr, der eine ist Künstler, nennt sich Fredy.
Sie haben Selbstbinder bei sich, schicke Krawatten,und
die männlichen Versehrten staunten nicht schlecht, als
ihnen welche zum Aussuchen angeboten wurden. Und die Ver-
sehrte wurde mit einem höflichen Handkuß bedacht, und

mit dem aufrichtig klingenden Versprechen verabschiedet,
ihr, gelegentlich Theaterkartan schicken zu wollen ....

Ein kleines Erlebnis nur,aber eine herzerwärmende Begeg-

nung. Jae.
200000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Allen Kameraden, diesich zur Arbeitsgemeinschaft gemeldet haben, zurKenntnis, daß unsere erste Zusammenkunft am Dienstag, den 13.11.56um 17 Uhr im PFH stattfindet - Klaus Dähne
DIE A een. aid eier ee areie

Kopfrollen und Armkreisen
Auch im Mittelhof: Wer hätte gedacht, daß soviel Ehrgeiz und sport-liche Begeisterung in unserer Karl-Koch-Gruppe steckt? Am letztenDonnerstag stürzte sich die gesamte Gruppe - behutsam vom Kameraden
K.H.Ludwig angeleitet ins sportliche Vergnügen - so gut es eben imSelbstfahrer ging. Fin schöner Ausgleich für uns,die wir an den
Wagen gebunden sind. ---- Aber auch sonst rührt es sich sehr bei uns,Weihnachtsbasteln wechselt mit Diskussion und Gespräch, und am 1.November gestalten wir einen Bunten Nachmittag mit Film,zu dem wir
Gäste aus Steglitz und unsere neue Jugendgruppe erwarten

Hier meldet sich die Ostdeutsche Heimgemeinschaft:
Unsere Ostdeutschen konnten am 28.10.56 ein weiteres herzliches und gemütliches Treffen begehen. Trotzder ungünstigen Witterung kamen fast alle Freunde, und niemand wurdeenttäuscht. Die Darbietungen eines Chores junger Pfadfinderinnen,dieuns Volkslieder und Chansons in deutscher, englischer und franzö -

Sischer Sprache brachten, begeisterten uns. Auch Gisela Neukirchen
gab auf ihrer Knautsch-Kommode ihr Bestes. Fin kleines Intelligenz-
Quiz bildete den Schluß, der allen sehr schwer fiel. -
Unsere Weihnachtsfeier findet an Sonntag,den 16.12.56 um 15.30 statt.
Aber vorher sehen wir uns noch am Sonntag,den 25.11.56 um 15.30 im
Mittelhof. - |
Für jedes unserer Treffen gilt die herzliche Bitte: Wer am Kommen
verhindert ist, sage bitte rechtzeitig,möglichst eine Woche vorher
ab,damit keine unnötigen Unkosten entstehen. Tuer Klaus Dähne   
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